
2924 Besprechungen
uch I1 La syırıtualıte armenıeNNE (S 143-199), stellt dıe armenısche Frömmigkeit, dıie sich

besonders ın Liturgie, Offizium und 1ın der Muttergottesverehrung aussert, dar anhand der
aszetisch-mystischen Werke der armenıschen Literatur, angefangen VO  — der Übersetzung e1IN-
schlägiger Werke AuUus dem Griechischen und Syrischen, bis VO uch viele Original-
schriften eNNEN sınd. Eıine überragende Stellung nımmt Gregor VO Narek (um 1000 eın,
dessen nıcht leicht verständliches uch der Klagen meıst; kurz Narek genannt, seı1ıt einem
Jahrtausend den typıschen Büchern der armenıschen Spirıtualität gehört, ferner Nerses
Schnorhalıi (12 Jh.) und Nerses VO  w Lampron (12 Jh.), deren Werke Urc. ausführliche Zitate
ın französıscher Übersetzung dem Leser nahegebracht werden. Beachtung verdient In diesem
Zusammenhang uch der Hinweis des ert. auf das noch wen1g erforschte Schrifttum der Ar-
menıler In türkischer Sprache und armeniıscher Schrift, das einer näheren Krforschung ohl
wert ware.

uch 111 Le onachısme el les monasteres ArmeEenTENS 201-341), der umfangreichste Teıl,
bringt nach einer Einleitung über Ursprünge und Kntwicklung des Mönchtums In Armenien
und über den Rang des Wardapeten ın der armenıschen Kıiıirche ausführliche Bemerkungen

dieüber viele Klöster ın Armenien, Kilıkien, dem Nahen Osten un:' schhesslich ın Kuropa
Nıederlassungen der Armenischen Brüder VOIN hl Basılıus », die 1307 bis 1650 1n (+enua und
anderen iıtahenıschen Städten vertreten Warelnl, besonders ber über die Mechitharisten VO  -

azZzZzaro bel Venedig und In Wıen, die heute noch ihre segensreiche JLätigkeit entfalten.
Dieser Abschnitt g1ibt ınen vorzüglichen Überblick über Lage, (Aeschichte un! berühmte
Persönlichkeıten, die 1ın diesen Klöstern wirkten bezw. daraus hervorgingen.

Eın Anhang( bringt eine iınteressante Untersuchung VO:! Paboudjian,
La (athedrale d’ Etschmiadzine la lumiere des decouvertes recentes. Be1i Bauarbeıiten 1n den Jahren
959 kamen unter der heutigen Kathedrale des armeniıschen Katholikos Überreste VelI-

schiedener Bauten ZU Vorschein, cdıe nach den Schluss zulassen, dass ler über äalteren
Bauten unl 320, vielleicht VO  - Gregor dem Krleuchter, ıne Sschiffige Basılika errichtet, worden
ıst. Auf deren Fundamenten baute un 483/84 Wahan Mamıiıkonlan 1ne Kathedrale, deren
lan den iranıschen Feuertempel und das alte Mausoleum mıiıt Konchen ıunter dem Kreuz
(hristi vereinigte und deren (GGrundriss ziemlıich mıt der heutigen Kathedrale übereinstimmt.
Zu dieser hochinteressanten rage ist uch der kürzlich erschlıenene Aufsatz des Krewaner
Gelehrten Recherches screntıfiques S50 les vodutes Ade Ia cathedrale d’ Etchmuadzine,
1n REA N.5S.) 1966 AA (mıt Abbildungen) vergleichen, der ın anchen Punkten
über hinausführt. ach ıhm ist der Altar der Kathedrale über einem mazdäıischen Feuer-
heiligtum errichtet un: 9ahz 1ın der ähe ze1ig ıne urartäische Stele, ass Walarschapat (Kd
schmiacin) schon In vorchristlicher Zeıt eın wıchtiges relig1öses Zentrum WarLr.

Das uch VO  - bietet; eıne sehr nützliche Übersicht ber die Geschichte der armenıschen
Kirche und kann jeden Interessierten empfohlen werden. Die Darstellung hest sıch gut,
zahlreiche Abbildungen un: Landkarten veranschaulichen den ext Ks ıst 11UTFE bedauern,
dass keine Zeiıt mehr fand, uch noch Abschnitte über ıturglıe und Kırchenjahr beizufügen.
Oftmals waren uch reichere Angaben weıterführender Ianteratur erwünscht JEWESCH. hat
offen bar mehr Literatur verwertet, a Is anführt. Als einen bedauerlichen Mangel empfindet
I1a  - das FYehlen eines Kegisters, das den reichen Inhalt TST rıchtig erschlossen hätte Vielleicht
findet, der Verlag doch noch ıne Möglichkeit, e1in solches Register als eigenen kleinen YKaszıkel
nachzuliefern. Juhus Aßfalg

loannes N, Manuale Lexıicon Armeno-Latinum ad. S5UM scho-
larum. Romae typographıa polyglotta de Propaganda Fıde
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LXXXVIIL, ıterum ım pressum Lovanı 1966, X X NI 483 D 480 HFrs
belg

Beıl der Beschäftigung mıiıt altarmeniıschen Texten ist INa praktisch meist: auf neuarmenische
W örterbücher angewlesen. An olchen W örterbüchern besteht ‚War keıin Mangel, doch sınd
S1e 11UT' mıt Vorsicht und Kinschränkung für das Altarmenische ebrauchen FKorm un!
Bedeutung mancher Öörter haben sich geändert, einıge altarmenische W örter sınd gyanz AUSs

dem Neuarmenischen verschwunden, bei Wörterbüchern AaAus Sowjetarmenien ist zudem die
nNEUE Orthographie beachten und VOT allem gibt natürlich kein neuarmenisches W örterbuch
Aufschluss über qdie KFlexion der Nomina und er 1m Altarmenischen. Nun gibt freiliıch seıt
Jangem ıne Reihe sehr guter altarmeniıscher W örterbücher, WwW1€e Lwa das grundlegende, 2bändige
Wörterbuch der Venediger Mechitharıisten Bargırk NOT haykazean lezur, Venedig 1836-37
Seiten), das kleinere, ber sehr inhaltsreiche Arjern bararan. Venedig 1865 (849 5.), der as
mehrbändige W örterbuch VO! Malhasseanc’. Diese er. sınd ber LUr armenısch abgefasst,
daher für Anfänger ungeeıgnet un zudem sehr teuer. Aus dem gleichen Grunde kommt leider
uch die Anschaffung des ausgezeichneten Driziuonarıo Armeno-ıtalıano VO  - Clakclıak,
Venedig 1837 1508 S dreispaltig) für viele Armenologen, besonders für Studenten, kaum 1n
Frage

Umso dankbarer I11.USS INa  — begrüssen, dass 1U das seıt vielen Jahren vergriffene, reC
nützliche anuale EXLICON Armeno-Latinum VO  - Miskgıan, Rom 1587, durch eiınen
tadellosen Nachdruck wıeder zugänglich gemacht worden ist. Dieses Lexıkon baut auf den
ZrüsSsCHh Venediger W örterbüchern auf un bringt auf 483 Seiten (ca 15, cCm) ın gut
lesbarer, nıcht kleiner Schrift und sehr übersichtlicher Anordnung einen reichen Wortschatz
VO  - Lwa örtern der klassıschen armenischen L1ıteratursprache (als kleines eCurı1o0sum
gEe1l vermerkt, dass die 1Ur AaAus einem einzıgen aut bestehenden Präpositionen Zy bzw und

nıicht anführt). Besonders wertvoll ist die SCHAaUC Angabe der Klexion des Nomens un des
Verbums un:! vieler altarmenıscher Redewendungen, die iıner Erklärung bedürten. Praktisch
sınd auch, besonders für nfänger, diıe vorangestellten Elementa Linguae Armenilacae » (S XILLl-

XXVI), dıe abellen der verschlıedenen Deklinationen und Kon]ugationen bringen.
Das Institut Orientaliste der Universität Löwen hat sıch e1INn gSrOSSCH Verdienst das Studium

des Altarmenischen erworben, indem dieses wichtige Hılfsmittel ın ınem vorzüglıch gelun-
Nnen, nıcht verkleinerten Nachdruck auf gutem Papıer un! mıiıt stabılem Einband erschwing-
ıchem Preis wıieder zugänglich gemacht hat. Dem altbewährten Wörterbuch, das uch Jahre
nach seinem ersten Erscheinen noch nichts VO!  —_ se1iner Brauchbarkeit eingebüsst hat, ıst. weıte
Verbreitung ZuUu wünschen. Julius Aßfalg


